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Die Gnade unſers HErren JEſu Chriſti und die Liebe EOttes
und die Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes ſey mit euch allen.
Amen!

Vorbereitung.
U Menſchen. Kind ninm dein Wander—

Grrathe und zeuch am lichten Tage davon fur
ihren Augen. Von deinem Orth ſolt du ziehen

Segener an einen andern Orth fur ihren Autten. So lau—

mit vor den Augen ſeiner bißherigen Gemeine davon zu ziehen. Du Men—

a tet der ernſtliche Befehl GOttes an den Propheten Eze

2 chiel durch welchen ihm aufferleget wird ſeine Sachen
„und weniges Wander-Gerathe einzupacken und da

ſchen-Kind heiſt es nimm dein Wander-Gerathe; und zeuch am lich
ten Tage davon fur ihren Augen. Von deinem Ortr ſolt du ziehen an
einen andern Orth fur ihren Augen. Ezech. Xll. 3.

Alle Umſtande welche in dieſen Worten bezeichnet werden geben einen
geſchwinden und eilfartigen aber auch gantz ſonderbahren Abzug zu verſtehen.
Er muſte ſein Wander-Gerathe zuſammen raffen ſo vieler nehmlich als ein ar
mer reiſender exulant auf den Schultern davon bringen kunte damit er nicht
mit Einpackung ſeiner Sachen ſich aufhalten mochte. Er muſte einpocken
am lichten Tatte damit er nicht durch die hereinbrechende Nacht an ſeiner
eilfartigen Reiſe verhindert wurde. Es ſolte dieſer Abzug des Propheten
ferner geſchehen fur ihren Augen ob vielleicht das ungehorſame Houß noch
in fich gehen und ſich darum bekummern wolte was dieſe wunderliche Reiſe zu
bedeuten habe Uberdem ſolte der vollige Aufbruch geſchehen gegen Abend
durch die Wand mĩt verhulleten und verbundenen Angeſicht damit die Zuſe—
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6 Die zum Abſchied zu beteitete Lampen
Ah henden gleich Anfanas mercken konten/es ſtelle ſich der Prophet an als ein ar

mer exulant oder Gefangener und dieſe mit ſo wunderbahren Umbſtanden be—
gleitete Reiſe habe etwas mehrers auff ſich als ſie Anfangs begreiffen konten.

D Andachtige Unſere Abſicht iſt dieſesmahl nicht die eigentlicheBedeutung dieſes ſeltſamen Abzugs weitleufftig zu unterſuchen. Kurtzlich iſt nur
l J ſt viel zu mercken daß der Prophet hierm t denen Jſraeliten fur Augen legenn wolle den armſeligen Auszug welchen ſie mit ihrem Konig Zedeckia halten wur-

hfurn den wenn man ſie als gefangene nach Babel hinweg ſchleppen werde. Es
nain macht der H. Geiſt ſelbſt dieſe Auslegung uber angefuhrte Worte wenn er v. io.
rlitnn alſo ſaget: So ſpricht der HErr HErr dieſe Laſt betrifft den Furſten zu Je—
In; ruſalem und das gantze Hauß Jſrael das darinnen iſt. Sprich: Jch bin

euer Wunderzeichen wie ich gethan habe alſo ſoll euch geſchehen daßA ihr wandern muſſet und gerangen gefuhret werden ec. Allein was
g war denn die Urſache warum der Prophet Ezechiel fort wandern muſte? Vor—

nehmlich bewegte ihn wol dazu der gottliche Befehl: denn des HErren Worr
geſchave zu ihm. Jedoch die eigentliche Urſache drucket GOtt ſelbſt aus/
wenn er ſpricht: Du Menſchen-Kind. du wohneſt in einem ungehorſa—

rJ —eJ

ta dern es iſt ein ungehorſam Hauß. v. 2. Darum weil der HErr wohl ſan! he ſdaß der Prophet Babel heilete welches ſich nicht heilen laſſen wolte ſo erlaubte
n er demſelben nur davon zu ziehen und ſich mit ſeinem wenigen Wander-Gerathe

ih, an einen andern Ort zu begeben.
Andachtige Seelen. Auch zu mir iſt zwar nicht unmittelbar doch ver—

uti mittelſt eines rechtmaßigen Beruffs dieſes Wort des HErren geſchehen: Du
i  mnenſchen-Kind nimm dein Wander-Gerauthe und zeuch am lichtenunli zieheni 4 andern Ort fur ihren Augen. Jhr habt auch bereits einige Tage hexr den

Erfolg geſehen ſndem mein weniges von GOtt geſchencktes Wander-Gerathe
qh:ſr voraus gegangetz. Undi ich ſelbſt ſtehe nun in dem Begriff dem gottlichen Ruff
upuſn zu folge vor eurem Augen davon zuziehen und das Paſtarat zu s. Ulriei in

kitßr
Halle anzutreten wozu ich an ſtatt des Hochwurdigen und Hochgelahrten

Herrn Herrn Georg Friedrich Schnaderbachs Jhro Konigli—4 Majeſtat Probſten
quch baſtoris zu s. Petri in Coln an der Spree durch Bermittelung Eines Hoch

J

J ſobuchen Kirehen Collegii rechtmaßig erwehlet worden. Jch finde nicht no
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thig diejenigen Urſachen vorjetzo weitleufftig anzufuhren welche mich dringen
euch meine allerliebſten zu verlaſſen und mich von euch zu reiſſen. Denn es wird

kunfftigen Sonntag in der ordentlichen Pfarr-KircheGelegenheit geben dieſelben
vorzuſtellen. Jetzo bin ich vielmehr desweeen hier mich mit euch im Namen des
Herrn zuletzen und dasjenige Predig: Amt nieder zu legen welches ich auch in die

B K che un in das neundte Jahr durch GOttes Gnade treulich verwal—

ſer erg- ir ntet. Dieweil ich aber bey dieſem annoch finſtern Morgen eure GrubenLichter
die ihr zum Zeichen der in euch brennenden Liebe gegen euren Seel-Sorger

angeſtecket in groſſer Anzahl erblicke: ſo will ich; bevor ich am lichten Tage vor
Augen hinweg ziehe euch und mich erinnern der zum Abſchied zu berei
Lampen glauubiger Kinder GOttes. Laſſet uns nur hiezu den kraff

tigen Beyſtand des werthen H. Geiſtes erbitten in einem glaubigen und an
A dacht zu ermuntern mit einandachtigen Vater Unſer zuvor aber unſere n

der ſingen: Du heiliges Licht edler Hort rc.

TEXTXVS. Matth. XXV, i.
Denn wird das Himmelreich gleich ſeyn zehen Jung

frauen die ihre Lampen nahmen und giengen aus dem

Brautigam entgegen.

Eingang.
Ch will aber Fleiß thun daß ihr allenthalben habet nach meinem
ĩ avſchied ſoiches in Gedachtniß zu behalten. So bemuhet iſt der
theure Apoſtel Petrus diejenigen welche er unter gottlicher Gnade durch ſein

Gh ſam des Glaubens gebracht hatte immetLehr--und Predig-Amt zum e orerwecken und zu erinnern damit ſie dieſen theuren Elauben alkezeit feſt halten

ſt' ckt rden mochten Ja damit ſie auch nach ſeinemund in demſelben ge ar e wen ſeine Hutte wurde abgeleget haben der empfangenen

Aubſchied wenn er nuWarheit niemals vergeſſen mochten ſo ließ er ſich nicht verdruſſen auch ſchrifft
lch h en ein Denckmahl ſeines LehrAmtes zu hinterlaſſen damit ſte allezeit

iinhatten nach ſeinem Abſchied ſolches in Gedachtniß zu behalten.

2. Petr.1, rſ.Even dieſes meine allerliebſten ſoll ouch vor dieſes mahl meine letze Be—

muhung ſeyn; ich will Fleiß thun daß ihr allenthalben habet nach meinem
Ab.
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8 Die zum Abſchied zubereitete Lampen

Abſchied das was ich euch nun neun Jahr uber an dieſem Orte geprediget
habe in Gedachtniß zu behalten. Jhr wiſſet alleſamt wertheſten Berg
Leute wie ſehr ich eure gefahrliche BeruffsArbeit darinnen ſo wahr der HErr
lebt nur ein Schritt zwiſchen euch und dem Tode iſt wie auch die vielen klag
lichen Zufalle davon auch dieſes GOttes-Hauß offt ein mit Blut gefarbter
Schauplatz geweſen mir zu Gemuthe gezogen. Und dahero habe ich niemals
unterlaſſen von dieſer H. Statte euch mit Flehen zu vermahnen und zu unter
richten  wie ihr allezeit in einer ſolchen Bereitſchafft ſtehen ſoltet damit wenn es
GOtt gefallen ſolte eure Seelen von euch zufordern ihr demſelben getroſt ent
gegen gehen kontet. Dieſes iſt der Juhalt meiner Lehr-Art geweſen ſo offt
ich dieſe Fruhe Predigten vor Antritt eurer Arbeit verrichten muſſen. Jch ha—
be niemahls unterlaſſen euch die augenſcheinliche Gefahr und die erſchreckliche
Ewigkeit furzuſtellen und mit hertzlicher Treue zu bitten daß ihr allezeit wa
cheu und beten mochtet. Damit ihr nun dieſe meine vaterliche Erinne
rung auch nach meinem Abſchied in Gedachtniß behalten moget ſo will ich die
ſe meine Abſchieds-Predigt zu einer kurtzen Wiederholung anwenden und euch
zu guter letzt vortragen:

Die zum Abſchied zubereitete Lampen glau
biger Chriſten.

J.Bey wem ſie zu finden?
I. Wozu ſie dienen.

Nun lieber SErre GOtt wecke du uns ſelbſt durch dein krafftiges
Worrt auff daß wir bereit ſeyn wenn dein Sohn kommt ihn mit
Freuden zu empfahen und dir mit reinen Hertzen zu dienen durch
denſelben deinen lieben Sohn JEſum Chriſtum unſern HErren
Amen.

Jbhandelung.
2e o laſſet uns denn dieſen annoch dunckeln Morgen alſo anwenden daß wir
E aus abgeleſenen TextWorten in heiliger Furcht GOttes und Andacht
erwagen.

Die zum Abſchied zubereiteten ampen
glaubiger Chriſten.

Dabey wir denn zu betrachten haben.
1. Bey



glauubiger Chriſten. J
J. Bey wem ſie zu finden? Allè Worte unſers Textes haben einen ſon—

derbaren Nachdruck und dahero wird uns auch darinnen gantz genau abge—
bildet /wie diejenigen muſſen beſchaffen ſeyn von welchen man mit Warheit ſa
gen konne daß ſie ihre Lampen zum Abſchied bereit halten. Erſtlich wird geſagt
ſie ſeyn Jungfrauen. Denn wird das Himmelreich gleich ſeyn zehen
Jungfrauen. Es darff ſich hier niemand einbilden als ob der HErr JEſus
von der leiblichen Jungfrauſchafft handele. Denn es iſt ja leicht zu erkennen daß

es ein Gleichniß ſey welches nicht in ſeinem eigentlichen Wort-Verſtand ſon
dern nach der darunter verborgenen Lehre zu erklaren iſt. Und dannenhero
ſind bieſes die Jungfrauen von denen hier geredet wird welche ihre Seelen als
vermahlte des HErrn JEſu von Sunden unbefleckt bewahren. Denn gleich
wie dieſes die groſte Zierde und der allerſchonſte Schmuck einer Jungfrau
iſt wenn ſie ſich der Klugheit und Zucht befleißiget und alles dasjenige ver—
meidet was der Erbarkeit zu wieder und ihrer Ehre gefarlich iſt: alſo nennet
die Heilige Schrifft diejenigen reine Ju :gfrauen 2. Cor. XI, 2 und Jung
frauen des Lammes Apoc. XIV, 1. 4. welche ihre Seelen kruſch gemacht
in Gehorſam der Warheit durch den Geiſt zu ungefarbter Bruderkiebe
1. Petr. 1, 22. die ſich befleißigen eines keuſchen Wandels i. Petr. III, 2. und
weder mit dem Teuffel noch der W.lt in einiger Gemeinſchafft ſtehen.

Hieraus kanſt du nun o Menſch gar leicht erkennen ob du auch bißhero
bereit geweſen ſeyſt mit geſchmuckten Lampen des Glaubens deinem Br autigam
entgegen zu gehen. Unterſuche dein Hertz wohl ob du unter die Jungfrauen
des Lammes gehoreſt. Zwar verlaſſet ſich der meiſte Theil der Menſchen auff
ſeinen ChriſtenNahmen und trotzet darauff daß ſie als getauffte Chriſten
zu der Gemeinnſchafft der rechtglaubigen Kirche gehoren. Aber wiſſe licber
Menſch daß der Brautigam bey ſeiner Ankunfft dich nicht nach deinen Nahmen
ſondern nach deinen Glauben und Wercken richten werde. Fuhren nicht in
unſerm Texyt ihrer zehen den Nahmen der Jungfrauen und doch waren nur
funffe darunter klug und dem Brautigam gefallig da hingegen die ubrigen als

Thorinnen von der Hochzeit des Lammes ausgeſchloſſen wurden. Hatte ih—
Ren der Name etwas helffen konnen ſo hieſſen ſie ja eben ſo wohl als jene Jung
frauen. Hatte ihnen die auſerliche Gemeinſchafft mit denen klugen Jungfrau
en zu ſtatten kommen mogen: ſo giengen ſie ja zugleich mit ihnen aus dem
Brautigam entgegen. llnd doch vermochte dieſes alles nicht ſie dem Brauti—
gam gefallig zumachen, Hieraus ſieheſt du daß zum Chriſtenthum mehr gehore
als der Nahme. Was hilffts wenn eine in dem Crantz gehet und durch Betrug
den JungfrauenTitul davon tragt wenn ihre Hurenund SchandThaten
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ev Die zum Abſchied zubereitete Lampen
wieder ſie zeugen Alſo was hilfft dich der Nahme und Schein des Ehriſten
thums wenn deine Seele dem Teuffel nachhuret? Gedencke nur ſelbſt wie un
bereitet du ſeyſt deinen Brautigam zu empfangen ſo lange du nicht ein gantz an

derer Menſch werden wilt? Jſt wohl eine Braut alsdenn in dem Stande ihren
Brautigam zu erwarten weñ ſie eben mit einen anderm vrrbothene Liebe pfleget?
Wie kanſt du nun ſo ſicher ſeyn und aedencken du ſeyſt allezeit bereit deinem JE
ſu entgegen zu gehen da du doch noch imer dem Teuffel zu gebothe ſteheſt und dich

nicht von Grund des Hertzens zu GOtt bekehren wilt? O ungluckſelige! die
der HErr bey ſeiner Ankunfft alſo finden wird.

Ferner heiſt es in unſern Text es haben dieſe Jungfrauen ihre Lampen
genommen. Es hat der HErr JEſus in dieſen Worten ſeine Abſicht auff
die Gewonheit des Judiſchen Frauen-Zimmers welches bey Hochzeiten
dem Brautigam die Ehre zuerweiſen pflegte daß ſie ihm mit brennenden Lampen
entgegen giengen und ihn alſo einholeten. Lightioot Hor. Hebr. Talm. in
Matth. p. 453.) Gleich wie nun dieſe Jungfrauen die eigentliche Zeit in wel
cher der Brautigam ankommen wurde nicht wiſſen kunten und dannenhero
immer auff ihre Lampen acht haben muſten damit ſie nicht vor des Brautigams
Ankunfft mochten verdunckelt werden alſo iſt es eine gleichmaßige Pflicht einer
glaubigen Seele dat ſie ihre Lampen fertig und brennend halte auf die An
kunfft ihres himmliſchen Brautigams. Diejenige haben recht gute Gedan
cken welche durch die Lampen allhier die auſerliche Bekantniß des Glaubens
verſtehen. Denn wenn der wahre lebendige Glaube angedeutet wurde ſo konte
nicht auch von denen thorichten Jungfrauen geſagt werden daß ſie ihre rampen
genommen. Welches war denn nun der Unterſchied zwijchen den klugen und
thorichten? Dieſer daß die klugen ihre Lampen brennend und in ſteter Flamme
hielten; die thorichten aber die ihrigen ausgehen und verloſchen lieſſen. Und da
hero kam es auch daß jene bey der Ankunfft des Brautigams in Bereitſchafft
waren mit demſelben zur Hochzeit des Lammes einzugehen; jene aber weil ſit
ihren Fehler zu ſpat verbeſſern wolten ausgeſchloſſen blieben.

Hier finden wir nun ein recht lebendiges Bild ſo wohl derjenigen welche
bey der Ankunfft des Brautigams in Bereitſchafft ſtehen als derer welche u
bereitet erfunden werden· Es giebet Menſchen welche immer ihre Lampen
ich meine das Bekantniß des Glaubens in Handen uud Munde tragen; ſie ſa
gen alle: Jch glaube. Und doch wenn man dieſe ihre Lampen recht anſiehet
ſo ſind ſie dunckel und geben keinen Schein von ſich. Dieſe ſind eben ſo we
nig bereit ihren. Heyland zu empfangen als die thorichten Jungfrauen. Wilt du
aber mein Chriſt inheiliger Bereitſchafft ſtehen ſo muſt du denen klugen
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dgluubiger Chriſten. Ii.
Jungfrauen ahnlich werden es muſſen deine Lampen mit Oel erfullet ſeyn das
jſt deia. Hertz muß ausgeruſtet ſeyn mit einem lebendigen Erkantniß GOttes mit

warhafftigen unheuchleriſchen Glauben mit brunſtiger Liebe und feſter Hoff
nung damit du deinen Brautigam recht erkenneſt und denſelben von Hertzen
vertraueſt. Dieſes Oel aber des Glaubens muß durch den H. Geiſt entzun
det werden und alsdenn wird es erſt einen recht hellen Schein von ſich geben
durch die Chriſtliche Liebe. Denn du wirſt ſo dann dein Licht leuchten laſ—
ſen fur den Leuten daß ſie deine gute Wercke ſehen und deinen Va
ter im Himmel vreiſen. Matth. V, 16. Ach bemuhe ſich doch ein jeder in
ſolcher Bereitſchafft zu ſtehen damit er nicht wenn nun das Geſchrey erſchallen

wird: Siehe der Brautigam kommt gehet aus ihm entgegen ſich in
ſeiner eingebildeten Bereitſchafft betrogen finde und von der Hochzeit des Lam
mes in Ewigkeit ausgeſchloſſen bleiben moge.

Endlich meldet unſer Text dr Jungfrauen ſeyn ausgegangen. Welcher
Umſtand uns erinnert daß es nicht nur bey einen guten Vorſatz bleiben ion
dern zum wurcklichen Durchbruch kommen muſſe woferne uns Chriſtus bey
ſeiner Zukunfft bereit finden ſolle. Hier giengen zwar ſo wohl thorichte als
kluge Jungfrauen aus den Brautigam zu empfangen. Beyder Vorſatz war
gut nur das beyde nicht einerley Beſtandigkeit dabey erwieſen. Die klugen gien
gen aus und erwarteten ihren Heyland und kehreten nicht wieder zuruck. Die
thorichten giengen auch aus aber ſie wurden bald ſchlaffrig und kehreten wieder
umb. So gehet es noch offt im Chriſtenthum. Offt wird ein ſonſt roher
Menſch durch den Donner des gottlichen Wortes alſo aus ſeinem Sunden
Schlaff erwecket daß er den Vorſatz faſſet er wolle nun auch ausgehen er wol
le nun auch anfangen den breiten SundenWeg zu verlaſſen und ſich um ſein
Heil zubekummern. Aber wie lange wahret dieſer Eifer? Wie bald fin—
det man die vorigen Brieffe wieder? wie bald weltzet man ſich wieder in dem

Roth davon man gewaſchen iſt? Allein mit ſolchen Menſchen wird es her
nachmals arger als zuvor. So wenig nun als derjenige reiſende ſeinen
Zweck erreichen kan welcher ſich zwar auff den Weg macht hernach aber ehe
wieder nach Hauſe juruck kehret als er an den beſtimmten Ort angelanget: ſo
wenig wird ein ſolcher ſchlaffriger Chriſt zu der Hochzeit des Lammes gelan
gen welcher zwar ein oder mehrmahl in guter Bereitſchafft geſtanden nicht
aber ſo treue geweſen iſt daß er darinnen verharret. Denn wo ſich der Ge
rechte kehret von ſeiner Gerechtigkeit und thut boſes und lebet nach
allen Greueln die ein Gottloſer thut ſolt der leben? Ja aller ſeiner Ge
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rechtigkeit die er gethan hat ſoll nicht gedacht werden ſondern in ſei
ner Ubertretung und Sunden die er gethan hat ſoll er ſterben. Ez. Xvul,
24. Merrcket dieſes die ihr angefangen habt eure Seeligkeit in Furcht und Zit-
tern zu ſchaffen. Daß ihr ja nicht auff eurt vorige Sunden-Wege zuruck
fallet damit ihr nicht vergeblich gearbeitet habet. Unſer Chriſtenthum iſt ein
Lauff welcher zu vollenden iſt. Wohl angefangen und ubel geendet machet
dem Teuffel die groſte ruſt. Wer aber beharret biß ans Ende der wird
ſelig Matth. X, 22. Laſſet uns aber weiter gehen und noch mit wenigen erwagen.

II. Wozu denn die Lampen glaubiger Chriſten dienen. Unſer Text giebet
uns zur Antwort dem Brautictam entgegen zu gehen. Zwar gehet der himm
liſche Brautigam ſelbſt uns entgegen indem er uns ja immer mit ſeiner Gnade
zuvor kommt indem er uns immer locket immer reitzet und gleichſam bittet daß
wir uns von ihm wollen ergreiffen und ſelig machen laſſen: allein damit dieſe
gnadenreiche Abſicht ihren Zweck erreiche ſo iſt nothig daß auch wir demſelben
entaegen gehen. Was wurde es einem Kinde helffen daß die Mutter voller
Liebe hinter ihm her eilete und es ſo hertzlich gern auf ihre Arme nehmen wolte
wenn es ſo wiederſpanſtig ware daß es vor der Mutter lieff und ſich durchaus
nicht wolte kriegen laſſen? Eben ſo wurde es ohne Frucht ſeyn daß uns der
Brautigam entgeaen aehe wenn wir ihn nicht auch begegnen ſondern von ihn
fliehen wurden. Weollet ihr aber wiſſen meine allerliebſten wie ſolches geſchehe
ſo nehmet dieſe Mtel an. Vors erſtebetet ohn Unterlaß daß euch GOtt im—
mer mehr und mehr bereit machen wollé/ ſeinen lieben Sohn mit Freuden zu
empfahen. Suchet ihn aber auch ohn Unterlaß in der H. Schrifft. Wie kan
ſich eine Braut in Abweſenheit ihres geliebteſten Brautigams mehr vergnugen
als wenn ſie deſſen angenehme Brieffe ließet und daraus verſichert wird daß er
ſie noch immer beſtandig liebe noch immer in ſeinen Gedancken behalte ja
daß er bald kommen und ſich mit ihr in volliger Liebe verbinden wolle? Meine
Liebſten das Wort GOttes iſt gleichſam der allerverbindlichſte Liebes-Brieff/
durch welchen uns unſer Seelen-Brautigam aller ſeiner Gnade und Liebe ja
auch ſeiner baldigen Ankunfft verſichert und uns immer zuruffet: Siehe ich

komme bald. Ach ſo laſſet doch denſelben euch lieber ſeyn als Honig und
Honigſeim und unterhaltet dadurch euer heiliges Verlangen nach ſeiner Zu—
kunfft. Endlich ſo wachet. Sehet zu wachet und betet ihr wiſſet nicht wenn
es Zeit iſt was ich aber euch ſage das ſage ich alen Wachet. Marc. Rllt, Z3.
Dieſes wachen beſtehet darinnen daß ihr fein fleißig auf den Zuſtand eurer
Seelen auf eure Gedancken Worte und Wercke ja auch auf des Satans Klau
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en dadurch er die Menſchen zu beruckentrachtet acht habet und imer durch Gebet

und Kampff denſelben zu begegnen ſuchet. Wo ihr dieſes thun werdet ſo
werdet auch ihr ſolche glaubige Chriſten ſeyn welche ihre Lampen zu der Ankunfft

ihres Brautigams bereit halten.
Nun meine allerliebſten Berg Leute der anbrechende Tag erinnert uns

daß wir vor dieſes mahl ſchlieſſen und von einander ſcheiden ſollen. Jch gehe
nun von euch dahin wohin mich derHErr geſand hat. Jhr aber gehet nach eu
rer Grube. Doch bleiben wir auff einem Wege weil wir beyderſeits unſern
Brautigam entgegen gehen. Nehmet doch alſo dieſe meine letzte Vermahnung
an daß ihr bey eurer gefahrlichen Arbeit immer eure Glaubens Lampen bereit
habet euren Brautigam er komme am Abend oder zu MWitternacht oder um
das Hahnen Geſchrey oder des Morgens entgegen zu gehen auff daß er nicht
ſchnell komme und finde euch ſchlaffend. Wenn ihr noch euren Berg von fer
neſehet in welchen ihr eure gefahrliche Beruffs-Arbeit antreten ſollet ach ſo
hebet doch allezeit eure Augen auff zu den Bergen von welchen euch Hulffe
kommt. Eure Hulffe aber kommt von dem HErrn der Himmel und Erden
gemacht hat. Pſ. CXXI, 2. Sprechet: Ach du hoher erhabener GOtt wenn
du nach unſern Sunden mit uns verfahren wolteſt wie leicht konteſt du ver—
hangen daß dieſer Berg uns bedecken und lebendig begraben muſte? Allein
weil wir wiſſen daß du durch Chriſtum unſer gnadiger Vater biſt ſo uberlaſſen
wir uns dir gantz und gar. Behute uns doch nach deinen heil. Willen in Gna—
den vor allen ſolchen betrübten Zufallen am meiſten aber gieb uns durch dei—
nen H. Geiſt Krafft in ſtetiger Bereitſchafft zu ſtehen damit wir nur dereinſt
nicht ſagen durffen: Oihr Berge fallet uber uns und ihr Hugel bedecket uns.
Ach erhore uns du liebreicher Vater durch Chriſtum deinen Sohn Amen! Sol
let ihr in die Tieffe euch hinunter laſſen; ſo ſchreyet mit David: Aus der Treffen
ruff ich HErr zu dir HErr hore meine Stimme/ laß deine Ohren mercken
auff die Stimme meines Flebens. Pſ. CXXX, i. 2. Indem ihr eure Farthen be
tretet: ſo gedencket an die Leiter Jacobs und pruffet euch ob euer Glaube ſo
rechiſchaffen ſey daß wenn dieſes euer letzter Tritt ſeyn ſolte ihr verſichert ſeyn
kontet daß ihr auff dem Wege zum Himmel ſeyd. Die Wunder der Natur
die ihr taglich und ſtundlich anſchauet konnen euch des groſſen Schopffers
eure Bloſſe des menſchlichen Elendes und eure Gruben-Lichter der zum Abſchied
zubereiteten Lampen glaubiger Chriſten davon wir jetzo zum Abſchied gepredi
get haben erinnern. Owenn ihr immer mit ſolchen guten Gedancken in eu—
rer Arbeit umgienget wie viel gutes wurde GOtt an euren Seelen ſchaffen!
wie wurdet ihr immer mehr und mehr bereit ſeyn euren Heyland entgegen zu
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gehen! Nun ich have auch die Hoffnung von den meiſten unter euch daß iht
meinen wohlgemeinten Rath nicht umſonſt werdet ſeyn laſſen. Und in dieſer
Hoffnung will ich nun zum Schluß eilen und uber die hohe Herrſchafft und
die welche Derſelben an hießigen unterhartziſchen Berg-Wercke dienen mei
nen letzten Seegen ausſprechen.

Alſo gehe deñ der HErr JEſus mit Licht und Gnade entaegen der Durchi.
Churund Hochfurſtl. Herrſchafft durch dero ?Hochſtlobliche Vorſorge
und machtigen Schutz in gegenwartiger Kirche der Gottesdienſt zum beſten
derer ehrlichen Berg-Leute gehalten wird. Der HErr vergelte dieſe Chur und
Hochfurſtl. Gnade an Seel und Leib mit vielen cuten! Er vergelte auch diejeni
gen hohen Wolthaten die ich ins beſondere untert hanigſt zu ruhmen habe. Er ver
gelte dasjenige Salarium, das ich dieſe neun Jahr uber in richtiger Ordnung aus
Deroſelben Chur und Hochfurſtl. Berg-Amte genoſſen. Er lane inſonderheit
ſein Angeſicht leuchten uber ihre Churfurſtliche. Durchl. von Braunſchweig
und Luneburg und ſey ſelbſt diejenige Feuer· Seule welche Sie bey Dero dem heil.
Rom. Reich hochſt vortheilhafften Commando leite und fur allen Unfall
ſchutze. Er ſey das Licht Seiner Durchl. HErrn Anton Ulrichs Hertzogen zu Br.
und Lüneburg bey Dero herannahenden hohen Alter und laſſe Sie zur allgemei
nen Freude Dero Hochfurſtl. Lande noch lange in aller gurſtl. Zufriedenheit
und vergnuglichſter proſperitat leben und fuhre Sie endlich ein zu der himm
liſchen Freude und Seeligkeit der Auserwehlten durch Chriſtum!

Es gehe der HErr JEſus mit Licht und Gnade entgegen denen Hoch-Wohl
gebohrnen ſamtl. HErren BergHauptLeuten meinen gnadigen Herren von
denen ich ſo viele Merckmahle Jhrer hohen Gewogenheit erblicket. Der
HErr ſey dafur Jhr Schild und ſehr groſſer Lohn wie auch vor alle das gute
das Sie euch ihr werthen BergLeute in gnadiger Auffſicht und Liebe erweiſen.
Der barmhertzige GOtt erfulle Jhre Hertzen immer mehr und mehr mit Zu
neigung gegen die Armuth und laſſe in ubrigen Dero Anſchlage und Vorneh
men alſo geſegnet ſeyn damit auch bey hieſigen Berg-Weſen ſich Liebe und
Treue einander begegnen und Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſen mogen!

Es gehe der HErr JEſus mit Licht und Gnade entgegen dem Chur und
Hochfurſtl. Herrn Zehendner melnem Hochgeehrteſten Gonner nnd Wohl—
thater. Jch habe Jhn in Noth und Elend erkannt als einen Nathangel einen
rechten Jſraeliten in welchen kein Falfch iſt. Der HErr ſey davor Sein Stab
im Alter Seine Krafft wenn er ſchwach wird er ſetze Jhn zum Seegen und thue
ein Zeichen an Jhm daß es Jhm wohlgehe an Seel und Leib! Gleicher See
gen muſſe auch uber die ubrigen geehrteſten Glieder Eines Hochlobl. Unter

har



n

glaubiger Chriften. ijhartzichen BergAmtes die ſamtlichen Herrn Bergund Hutten Bediente kom
men. Jeh weiß daß ich an ihnen zuverſichtliche Gonner und treue Freunde
gehabt. Der HErr vergelte auch ihnen alle Liebe und Treue mit tauſend
faltigen Wohlergehen! Es gehe ihnen allezeit das Licht auff und Gerechtigkeit

wachſe mit zu!
Es gehe der HErr JEſus mit Lichtiund Gnade entgegen denen relpectire

Wohlund Edlen Herrn BergVoigt Geſchwornen und Ober-Geſchwornen
meinen hochgeehrten Herrn. Jch kan ihnen zum Preiß GOttes nachruhmen
daß ſie auf dieſen Gottesdienſt der zu groſſen Nutzen der lieben Berg-Leute ge
halten wird allezeit ein wachſames Auge gehabt. Der HErr laſſe hinwicderum
ſeine Augen uber ſie offen ſtehen! Er begleite ſie durch ſeine heilige Engel wenn
ſie ein und ansfahren er ſey ihr Licht in der Finſterniß ihr Stab auf ihren gefahr
lichen Wegen ihre Erquickung in der Tieffe! Ja der HErr behute ſie vor allen
Ubel er behute ihre Seelen er behute ihren Ausgang und Eingang von nun an

biß in Ewigkeit!
Es gehe der HErr JEſus mit ſeinem Licht und Gnade auch euch entgegen

ihr wertheſten Stieger und BergLeute. Jhr ſeyd es die mich die gante Zeit uber
ſo hertzlich geliebet daß wenn es muglich geweſen ware ihr hattet eure Augen aus

t geriſſen und mir gegeben. Allein ich kan auch von mir verſichern daß ich euch
hertzlich liebe. GoOltt iſt mein Zeuge wie hart es mir eingehe von euch zu ſcheiden/

die ihr niemals in meinem Elend und Verlaſterung von mir geſchieden ſeyd und
euch meiner Trubſal nicht geſchamet habet. Wenn nicht GOttes Ruff uber al
le andere Abſichten gehen muſte ſo wurden allein eure Thranen und ſo hauffi
ges Flehen geſchickt ſeyn mich von aller Veranderung zuruck zu halten. Allein
weil mich der HERR ruffet ſo kan ich nichts anders antworteten als
dieſes: Nicht HErr wie ich will ſondern wie du wilt. Jch ruhme zu
GoOtties Ehren daß ich unter dieſen Haufflein armer einfaltiger Leute mehr
fromme und GOit eraebene Hertzen angetroffen als ſonſt in gantz Goßlar und
hat GOtt auch hier zu ſeinem Preiſe wahr gemacht was 1. Cor. 1,26. ſtehet daß

(aus ihrer eigenen Echuld) nicht viel Weirſe nach den Kleiſeb nicht viel Ge
waltige nicht viel Edele beruffen ſind ſondern was thoricht iſt fur die
ſer Welt daß habe Gott erwehlet daß er die Weiſen zu ſchanden mache
und was ſchwach iſt fur der Welt deß habe er erwehlet daß er zu
ſchanden mache was ſtarck iſt und das Unedle fur der Welt und das
Verachte habe GOtt erwehlet und das da nichts iſt daß er zu nichte
mache was etwas iſt aut daß ſich fur ihm kein Cleiſch ruhme. Es
iſt ſonſten von euren Vorfahren offentlich in die Welt hinein aeſchrieben wor
den daß es ein verwegeres Volck ſey das den Gottesdienſt wenig achte. Den wo

der Prieſter ein wenig zu lange predige und unterdeſſen das Stadt-Thor auf—
gehe lieffen ſie mehrentheils alle davon und lieſſen den Prieſter allein ſtehen

welcher
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welcher alsdenn wohl von ſich ſelbſt auffhoren muſte. (Lohneis part. V. fol.76.

Behrens in curieuſen Hartz Wald. Cap. IV. p. 148.) Dorn euch meine Aller
liebſten kan ich ſolches nicht nachſagen. Jch habe GOtt Lob niemals leeren
Stuhlen predigen durffen. Ja es haben auch eure Gottſeligen Weiber zur
Ehre GOttes weder Schlaff noch Kalte geachtet umb mit denen Weibern
beym Grabe Cyhriſti ihren JEjum in den Fruhe-Stunden zu ſuchen. Der
HErr ſey davor gepreiſet daß er ſein Wort unter euch geſegnet ſeyn laſſen. Die
ſer getreue GOtt wolle euch immermehr vollbereiten ſtarcken krafftigen und
grunden damit ihr ſeyd lauter und unanſtoßig biß an den Tag JEſu Chriſti!
In dieſer Hoffnung will ich vor jetzo meinen Abſchied mit euch machen. So
ſage ich dir demnach tauſendmal gute Nacht du liebſte Gejellſchafft derer die in
dem RammelsBerg mit blutſauren Schweiß arbeiten. Nimmermehr ſoll
mir bey meinem Gebet eure Gefahr aus dem Sinn kommen die ich in euren un
ter irrdiſchen WerckStellen mit Augen angeſehen habe. Nimmermehr wer
de ich eure Liebe eure Beſtandigkeit eure Ehrerbietigkeit und willige Folge die ihr
gegen mich allezeit erwieſen aus dem Gedachtniß laſſen. Nimmermehr werden
eure ſo hauffige Liebes-Thranen mich an euch ohne Thranen aedencken laſſen.
Nun ſo ſey denn der HErr allezeit bey euch meine Lieben er laſſe feinen unter euch das traurige

Schickſal wiederfahren/daß durch euer Blut der Boden dieſes GOttes Hauſes beflecket wer—
de/ welchen dieſe neun Jahr uber unterſchiedene zerſchmetterte aus euren Mittel zu unſer aller
groſſen Leidweſen befarben muſſen: er ſende ſeine Engel welche euch auff den Handen tragen
daß ihr euren Fuß nicht an einen Stein ſtoſſet! Er ſegue in ubrigen eure Arbeit/ er ſegne eu—
re Nahrung er ſegne eure Hauſer und eure Kinder! Jch weiß zwar miht wie ich euch bey
meinem Abzuge nur ein einiges Oenckmal meiner Liebe hinterlaſſen kunne: Doch werde ich nicht

unterlaſſen auch abweſend euer Beſtes zu ſuchen. Mein Gebet ſoll niemals der Goßlariſchen
Berg Leute vergeſſen! Denn es ſey ferne von mir, mich alſo an dem HErrn zu verſundigen daß

ich ſolte ablaſſen fur euch zu beten. So ſollet ihr mich auch niemals ungeneigt finden euch nach
meinem Vermogen zu dienen. Ware es muglich daß ein Huud nach Halle kame welcher
ſagen konte/baß er einem Goßlariſchen Bergmanne angehore ſo ſolte ihm alles Gutes wieder
fahren. Erfuuet aber auch ihr nur hierinuen meine Freude/ daß ihr bleibet in der Warheit
uud darinnen feſt beſtehet; ſo werde ich wiewohl ich jetzo von euch ſcheiden und euch der Gna
de GOttes uberlaſſen muß euch dennoch in zenem Leben wieber finden. Ach GOtt luſſe doch
euer keinen dahinten bleiben ſondern verieihe daß wir uns alle daſelbſt in vollkvmmener Se—
ligkeit umarmen mogen!

und hiermit lege ich auch an dieſer Statte mein bißher gefuhrtes Predigt Amt in tieffſter
Demuth nieder und befehle euch GOtt und dem Wort ſeiner Gnade. Doch euer Weinten ſe—
tzet mich ſelbſt in ſolche Wehmuth daß ich nichts weiter ſagen kan gls dieſes:

Geſegne euch GOtt der HErre
Jhr vielgeliebten mein/

Trauret nicht all zu ſehre
Uber den Abſchied mein

Beſtandig bleibt im Glauben
Wir werden in kurtzer Jeit

Ein ander wieder ſchauen
Dort in der Ewigkeit Amen!
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